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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 22. Januar. 


Inland. 


Berlin den 19. Jan. Die Feier des Krö⸗ 
nungs- und Ordens-Feſtes wurde auf Allerhöchſten 
Befehl Sr. Majeſtät des Königs heute in bekannter 
Weiſe begangen. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der geſchehenen 
Verleihungen: 

L Den Schwarzen Adler-Orden hat 
erhalten: 

v. Thile, General der Infanterie u. Staatsminiſter. 
2. Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 

Graf v. Arnim, Staats⸗Miniſter; v. Below, 
General-Lieut., Commandenr des Kadetten⸗Corps; 
v. Savigny, Staats⸗Miniſter. 

3. Den Stern zum Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe 
(mit Eichenlaub): 

» Barner, Gen.⸗Lieut., Commandeur der 12. 
Diviſton; v. Below, Gen.⸗Major, Inſpecteur 
der Beſatzung der Bundes⸗Feſtungen; v. Berger, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath u. Direktor zu Ver⸗ 
lin; v. Brandenſtein, Gen.⸗Lieut., Commandeur 
der 9. Diviſton; v. Dedenroth, Gen.⸗Major, 
Kommandant von Graudenz; v. Maffow, Wirkl. 
Geh. Rath zu Berlin; v. Meyerinck, Hofmar⸗ 
ſchall Sr. Maj. des Königs zu Berlin; v. Reyher, 
Gen.⸗Major, Direktor des allgem. Kriegs⸗Departe⸗ 
ments; v. Scharnhorſt, Gen.-Major, Inſpecteur 
der 4. Artill.⸗Inſpection; v. Tietzen, Gen.⸗Maj., 
Commandeur der 13. Diviſton; v. Tümpling, 
Gen.⸗Major, Commandeur der Garde⸗Kavallerie; 
v. Voß, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath zu Berlin. 

(ohne Eichenlaub): 

Baron v. Gervay, Kaiſerl. Oeſterr. Staats⸗ 
rath; Graf Raczynski, Geh. Legationsrath und 
Geſandter in Liſſabon. 


4. Den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe 
(mit Eichenlaub): 

v. Arnim, Oberſt-Lieut., auf Crieven; Dr. 
Bornemann, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath und 
Direktor in Berlin; Freiherr v. Brockhauſen, 
Kammerherr u. Gefandter in Neapel; v. Peucker, 
Gen.⸗Major beim Kriegs⸗Miniſterium; Pochham⸗ 
mer, Geh. Ober⸗Finanzrath in Berlin; v. Putt⸗ 
kammer, Polizei-Präſident in Berlin; Tried⸗ 
wind, Wirkl. Geh. Kriegsrath im Kriegs⸗Miniſt.; 
Uhden, Staats⸗Miniſter; v. Unruh, Gen.⸗Major, 
Gouverneur Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen. 

(ohne Eichenlaub): 

Graf v. Solms zu Sonnen waldez 
v. Wurmb, Gen.⸗Major zur Dispoſition. 

5. Den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife): 

Aſchoff, Obert, Commandeur des 35. Infant.= 
Regiments; Bacyer, Major im Generalftabe ; 
Benda, Hofrath und Kaſſtrer bei der General- 
Staats⸗Kaſſe in Berlin; v. Vennigſen, Oberſt, 
Kommandant von Spandau; Dr. Buſch, Geh. 
Mediz.-Rath u. Profeſſor in Berlin; Dähnert, 
Geh. Ober-Rechnuugs⸗Rath zu Potsdam; Ditt- 
mar, Ober⸗Regierungs⸗Nath zu Frankfurt a d. O.; 
Erhardt, Juſtizrath, Corps⸗Auditeur des 4. Ar⸗ 
mee⸗Corps; Ernſt, Geh. Ober⸗Juſtizrath zu Ber- 
lin; Fröhner, Direktor der Feuer⸗Sozietät und 
Mitglied der Landarmen⸗Direction zu Berlin; 
Hauſchteck, Landrath des Kreiſes Jüterbogk⸗Lu⸗ 
Eenwalde; Henſel, Hofmaler in Verlin; v. Hobe, 
Ober, Commandeur des 10. Auf Zeg ` 
Klein, Oberſt, Commandeur des 13. Infant.⸗Re⸗ 
giments; v. Kunow, Mräfident des Kammergerichts 
u. des Kurmärk. Pupillen⸗Kollegiums zu Verlin q 
Kurts, Major, Vorſtand des lithograph. Inſtituts 
zu Berlin; v. Kuſſerow, Oberſt⸗Lieut. im Gene- 
ralſtabe; de Lalande, Geh. Rechnungs⸗Rath beim 


EE Dr. Leſſer, General-Arzt 
des 5. Armee-⸗Corps; Lette, Geh. Ober-Regier.⸗ 
Rath zu Berlin; v. Maliſzewski, Obert im 
Kriegs⸗Miniſterium; Menckhoff, Oberſt, Com⸗ 
mandeur des 15. Infant.⸗Regiments; Dr. Mid⸗ 
deldorpf, Konſiſtorial⸗Rath u. Profeſſor zu Bres⸗ 
lau; v. Mülheim, Kammerherr u. Landſtallmeiſter 
a. D., auf Guhden; Munther, Nechnungs⸗Rath 
beim Finanz⸗Miniſterium; Neumann, Juſtizrath 
u. Corps⸗Auditeur des Garde⸗Corps; Pauli, Geh. 
Regiſtratur⸗Rath im Miniſterium der geiſtlichen zc. 
Angelegenh.; v. Reuß, Major u. Adjutant bei der 
8. Diviſton; Sandt, Juſtizrath u. Advokat⸗Anwalt 
in Berlin; v. Schrötter, Direktor des Kriminal⸗ 
Gerichts zu Berlin; Schulz, Provinzial⸗Schulrath 
zu Berlin; Graf v. Seckendorff, Kammerherr 
u. Geſandter in Hannover; Sixtus, Geh. Ober⸗ 
Rechnungs⸗Rath zu Potsdam; Dr. Spiker, Bi⸗ 
bliothekar zu Berlin; Stropp, Geh. Juſtiz⸗ und 
Kammergerichts⸗-Nath zu Berlin; v. Thielau, 
Kammerherr u. Landſtallmeiſter zu Graditz; Vos⸗ 
winkel, Geh. Ober-Juſtizrath zu Berlin; Wäcker, 
Kriegsrath, Garniſon-Verwaltungs-Direktor zu 
Breslau; Weigand, Oberſt, zweiter Commandant 
von Neiße; Graf v. Weſtarp, Oberſt Lieutenant, 
Commandeur des 6. Huſaren⸗Regts.; Dr. Wolff, 
Geh. Sanitäts-Rath u. Profeſſor in Berlin. 
(ohne Schleife): 

Lö wenſtim m, Kaiſerl ruſſiſcher Kommerzien⸗ 
rath zu St. Petersburg; Schultze, Königl. ſchwe⸗ 
diſcher General⸗Konſul in Algier; Wollenſchlä⸗ 
ger, Geh. Regierungsrath a. D. zu Marienwerder. 

6. Den Rothen Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe: 

Ahlemann, Bürgermeiſter zu Guben; Alberti, 
Geh. Regiſtrator im Finanz⸗Miniſterium; Andrea, 
Hofrath u. Geh. Regiſtrator bei der Haupt⸗Verwalt. 
der Staatsſchulden; Anker, Agent zu Berlin; Bach, 
Direktor des Inſtituts für Kirchenmuſik zu Berlin; 
Theodor Bahre, Kaufm. u. Agent der Seehand⸗ 
lung in Mexiko; Belz, Geh. Reviſor beim Poſt⸗ 
Cours⸗Büreau zu Berlin; Bennecke, Regier.-Rath 
zu Frankfurt a d. O.; Bergmann, Rechnungsrath 
b. d. Ober⸗Rechnungs⸗Kammer zu Potsdam; Berg⸗ 
mann, Geh. Seehandl.⸗Rath zu Berlin; Bertram, 
Ingen⸗Geograph⸗Lieut vom Generalſtabe; Bert⸗ 
ram, Regier.⸗Rath zu Potsdam: Böhmer, chemal. 
Tuch⸗Fabrikant zu Guben; Braun, Hof⸗Baurath 
zu Berlin; Dr. Braun, dirigirend. Secret. des ar⸗ 
chäblog. Inſtit zu Rom; Freiherr v. Bredow, auf 
Wagnitz bei Frieſack; v. Bredow, Landrath des 
Weſthavelländ. Kreiſes; v. Buddenbrock, Major 
u. dienſtleiſtend. Adjutant bei der General⸗Inſpect der 
Artillerie; v. Buddenbrock, Major, aggregirt dem 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß; v. Bün au, Oberſt, 
Commandeur des 40 ſten Infanterie-Regiments; 
Bunſen, Stadigerichts⸗Rath zu Berlin; Bur⸗ 
chardt, Vice⸗Präſident des Ober⸗Landesgerichts zu 
Frankfurt a. d. O; Buro, Direktor der Geheimen 
Poſt⸗Kanzlei zu Berlin; Bus, Scconde⸗Lieutenant 
a. D., früher im 26. Infanterie⸗Regt.; v. d. Che⸗ 
vallerie, Hauptm. im 3. Juf⸗Regt.; Cockerill, 
Fabrikenbeſizer zu Guben; Crüger, evangeliſcher 
Pfarrer zu Wachow, Reg.-Bez. Potsdam; Curſch, 
Hofrath und Vorſteher des geheimen Journals im 
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Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten; Des⸗ 
cours, Königl. Schwediſcher Vice-Konſul in Algier; 
Dielitz, General⸗Secretair des Königl. Muſeums 
zu Berlin; Ur. Döring, Vataillons⸗Arzt beim 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon; Duchſtein, Superin⸗ 
tendent und Pfarrer zu Etzin, Reg.⸗Vez. Potsdam; 
Eggebrecht, Kaſſirer bei der Haupt⸗Vank⸗Kaſſe 
zu Berlin; Eiſenhardt, Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Bürgermeiſter zu Wolmirſtädt; Elitz ſch, Rechnungs⸗ 
Rath und Rendant der Ober-Berghauptmannſchafts⸗ 
Kaffe zu Berlin; Eyber, Oberförſter zu Neubrück, 
Reg ⸗Bez. Frankfurt a. d. O.: v. Felgermann, 
Major, aggregirt dem Kaiſer Franz-Grenadier⸗ 
Regt.; Felſch, Juſtizrath und Stadtrichter zu Ky⸗ 
tig; Flaminius, Geh. Rechnungs⸗Rath im Mi⸗ 
niſterium des Innern; Fleiſchinger, Baurath 
und Architekt des Kriegs⸗Miniſteriums; Franke, 
Schrifigießerei⸗Beſitzer und Stadtverordneter zu Ber⸗ 
lin; Freitag, Rentier und Bürger⸗Deputirter zu 
Berlin; Friedländer, Geh. Poſt⸗ und Kammer⸗ 
gerichts⸗Rath zu Berlin; Gieſe, Oberſt⸗Lieutenant, 
Commandcur des 7. Ulanen-Regts.; Gläſer, Ins 
genieur⸗ Geograph, Lieutenant vom Generaſtabe; 
Gräfe, Kaufm. zu Wittenberge; Dr. Wilhelm 
Grimm, Profeſſor und Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin; Großheim, Diviſions⸗ 
Auditeur beim Garde⸗Corps; Grundmann, Ober⸗ 
Amtmann und Domainenpächter zu Jänickendorf, 
Reg.⸗Bez. Frankfurt a. d. O.; Gfellius, Polizei⸗ 
Kommiſſarius zu Berlin; Hampe, Profeſſor bei der 
Akademie der Künſte zu Berlin; Harder, Geheimer 
Kabinets⸗Secretair zu Berlin; Dr. Haſſel, Bas 
taillons-Arzt beim Kaiſer Franz Grenadier⸗Regt.; 
Hellbach, Oekonom beim großen Militair⸗Waiſen⸗ 
bauſe zu Potsdam; Henning, Regierungs-Secre⸗ 
tair zu Potsdam; Herberg, Geh. Secretair beim 
Militair⸗Kabinet; Herter, Direktor einer höheren 
Bürgerſchule zu Berlin; Heſſe, Kriegsrath und ers 
Det Kaſſirer bei der General⸗Militair⸗Kaſſe zu Ver⸗ 
lin; Hoffmann, Hauptmann, aggregirt der 1. 
Artillerie Brigade; Hootz, Intendanturrath beim 
6. Armee⸗Corps; Hübner, Rentier und Bürger⸗ 
Deputirter zu Berlin; Jordan, unbeſoldeter Stadt: 
rath zu Berlin; v. Kahlden-Normann, Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Polizei ⸗ Direktor zu Potsdam; 
v. Kaphengſt, Oberſt⸗ Lieutenant, Commandeur 
des Garde⸗Huſ.⸗Regts.; Karſten, Superintendent 
zu Züllichau; Kencke, Oekonomie Kommiſſtonsrath 
zu Prenzlau; v. Klinckowſtröm, Major von der 
4. Artillerie⸗Brigade; Knack, Rechnungsrath bei 
der Negierung zu Potsdam; Koch, Geh. Juſtizrath 
zu Berlin; Köhnemann, Geheimer Finanzrath zu 
Berlin; Koltzenborg, Geh. Rechn.⸗Rath im Mini⸗ 
ſter. des Innern; Kopka, Poft- Direkt. in Memel; 
Krappe, Kriegsrath u. Vorſt. des Intellig.⸗Com⸗ 
toirs zu Berlin; Krauske, unbeſold. Stadtrath zu 
Berlin; Krüger, Rechn.⸗Rath u. Haupt⸗Vank⸗ 
Aſſeſſor zu Berlin; Küntzli, Hanptm. a. D. zu Ber- 
lin; Dr. Kugler, Prof. an der Akad. der Künſte zu 
Berlin; Kulenkamp, Konſul in Lübeck; Lang⸗ 
ner, Geh. Kanzlei⸗Inſpect. beim Kriegs⸗Miniſter.; 
Lehmann, Hauptmann, dienſtleiſt. Adjut. der 1. 
Ing.⸗Inſpeet.; Dr. Lehmann, Reg.⸗Arzt beim 5. 
Inf.⸗Keg; Dr. Lehweß, Hofrath u. prakt. Arzt zu 
Berlin; v. Lengerke, Landes⸗Ockon.⸗Nath zu Ber⸗ 
lin; Lieber, Geh. Rechnungsrath u. erſter Rend. des 
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Staatsſchatzes zu Berlin; Liebetrut, evang. Pfar⸗ 
rer zu Wittbriezen, Reg.⸗Bez. Potsdam; v. Linger, 
Oberſt⸗Lieut. im Kriegs⸗Miniſt.; v. Linger, Haupt⸗ 
mann, Präſes der Gewehr⸗Reviſ.⸗Komm. zu Saarn; 
Loos, Intend.-Rath beim Garde-Corps; Mätzke, 
Regiſtratur⸗Rath u. Geheim. Regiſtratur⸗Vorſteher 
bei der zweiten Abthl.des Köngl. Haus⸗Miniſteriums; 
Dr. Marchand, Garniſon-Stabsarzt zu Küſtrin; 
Meier, Hofrath u. Vuchhalter bei der Haupt⸗Verw. 
ver Staats⸗Schulden (jetzt in London); Meier, Ju⸗ 
ſtizrath u. Stadtrichter zu Nauen; Meyen, Haupt⸗ 
Bank⸗ Direktor zu Berlin; Meyer, Oberſt⸗Licut. 
a. D., früher im 25. Inf.⸗Reg.; Meyer, Kriegsrath 
u. Geh. exped. Sekret. beim Kriegs⸗Miniſter.; Dr. 
Michaelis, Hof⸗Arzt zu Berlin; Mirius, Ren⸗ 
tier u. Bürger⸗Deput. zu Berlin; Müller, Geh. 
Reviſor bei der Geh. Poſt⸗Kalkulat. zu Berlin; Neu⸗ 
mann, Hofrath u. Rend. der General⸗Wittwenkaſſe 
zu Berlin; Dr. Nicolai, Medizinal⸗Rath u. Mit⸗ 
glied des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Bran⸗ 
denburg, zu Berlin; Noack, Kammerger.⸗Rath zu 
Berlin; Ohly, Prem.⸗Licut. a. D., Rechnungsf. 
beim 14. Huſ.⸗Reg.; v. Oſten, Hauptm. a. D., Gar⸗ 
niſon⸗Verwalt.⸗Direktor zu Potsdam; v. Otter⸗ 
ſtedt, Legationsrath zu St. Petersburg; Freiherr v. 
Patow, Landrath des Lübbenſchen Kreiſes; Peſch, 
Geh. Kanzlei-Inſpektor beim Finanz-Miniſter.; Pe⸗ 
tersſon, Geheim. expedirend. Secret. beim Kriegs⸗ 
Minifter.; Peucker, Fabrik⸗Kommiſſar. bei der Ge⸗ 
wehr⸗Reviſ.⸗Kommiſſion zu Neiße; Ur Piſchon, 
Konſiſtorial⸗Rath eu Profeſſor beim Kadetten⸗Corps 
zu Berlin; v. Podewils, Hauptm. bei der Garde⸗ 
Artillerie⸗Brigade; le Prétre, Geh. Juſtiz⸗ u. 
Kammerger.⸗Rath zu Berlin; Preuß, Ober⸗Amt⸗ 
mann zu Friedrichs⸗Aue, Regier.⸗Bez. Frankfurt; 
Pütſch, Geh. Regiſtrator bei der Haupt-Banl zu 
Berlin; Dr. Puhlmann, Reg.⸗Arzt beim Garde⸗ 
Huſ.⸗Reg.; Freiherr zu Puttlitz auf Pankow; v. 
Rabe, Geh. Finanzrath zu Berlin; Dr. Ranke, 
Direktor des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymn., ſo wie der 
Real- u. Eliſabeth⸗Schule zu Berlin; Redies, Se⸗ 
conde⸗Lieut., Rechnungsführer beim 2. Garde⸗Ulan. 
(Landwehr⸗)Regim.; Rehfeldt, Oberſörſt. zu Cla⸗ 
dow bei Landsberg a. d. W.; Rend ſchmidt, Oberl. 
am Semin. zu Breslau; Rohde, Geh. Reviſ. u. Vor⸗ 
ſteh. des Central⸗Büreau's des Poſt⸗Dep. zu Berlin. 
v. Rohr, Oberſt⸗Lieut., Command. des 8. Huſaren⸗ 
Reg.; Dr. Heinrich Roſe, Prof. an der Univerſ. u. 
Mitglied der Akad. der Wiſſenſch. zu Berlin; v. Rud⸗ 
Loff, Oberſt, aggregirt dem Kriegs⸗Miniſter.; Dr. 
Rudorff, Prof an der Univ. zu Berlin; Sal bach, 
Diviſ.⸗Auditeur beim Garde⸗Corps; v. Schenken⸗ 
dorf, Landr. des Ruppinſchen Kreifes; Schimmel⸗ 
fennig v. d. Oye, Seconde⸗Lieut. beim 3. Inf.⸗Reg. 
Schleider, Haupt-Amts⸗Rendant zu Berlin; v. 
Schleinitz, Oberſt⸗Lieut., Command. des 9. Huſ.⸗ 
Reg.; v. Schlichting, Major vom 7. Inf.⸗Neg.; 
Schlief, Stadtverordneten⸗ Vorſteher zu Guben; 
Schmauch, Redn Rath beim ſtatiſt. Bürcau zu 
Berlin; Schmidt, Forſimeiſter zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde; Schönbrodt, Rechn.⸗Rath bei der Ober⸗ 
Rehn.- Kammer zu Potsdam; Schoppe, Prof., 
Geſchichts⸗ u. Portrait-Maler zu Berlin; Schorn, 
Direktor der Kupferſtich⸗Samml. zu Berlin; Schra⸗ 
der, Stadtgerichtsrath zu Berlin; Schröder, In⸗ 
tend. des 3. Armet⸗Corps; Schübler, Fabrik⸗Kom⸗ 


miſſar. bei der Gewehr ⸗Reviſ.⸗Kommiſſion zu Pots⸗ 
dam; Dr. Schultze, Hofrath u. Profeſſor zu Greifs⸗ 
wald; Schultze, Geh u. Ober⸗Regier.⸗Rath zu 
Potsdam; Schulz, Hofrath u. Regiftratur- Vorft, 
der Abth. für Verg⸗ u. Hüttenweſ. im Finanz⸗Miniſt.; 
Schulz, Kreis-Juſtizrath u. Stadtrichter zu Soldin; 
Simon, Schullehr. u. Armen⸗Kommiſſtons⸗Vorſt. 
zu Berlin, Dr. Snethlage, Ober⸗Konſiſtor.⸗Rath 
u. Hof⸗Pred. zu Berlin; Graf Solms⸗Laubach, 
Oberſt⸗Lieut, Flügel⸗Adjut. u. Command des 5. Ulan. 
Reg.; Starke, Direktor d. Gymn. zu Reu⸗Ruppin; 
v. Steinmetz, Major im Garde-Reſerve⸗Infant.⸗ 
(Landwehr⸗) Regim.; Stern v Gwiazdowski, 
Major bei der Garde⸗Artill⸗Brig.; Strahl, Poſt⸗ 
Direktor zu Görlitz; Struenfee, Oberſt⸗Lieut. a. D. 
früher um 11, Infant.⸗Reg.; Dr. Stuhr, Prof. an 
der Univerſ. zu Berlin; Sulzer, Geh. Regier.⸗Rath 
zu Berlin; Teichert, Hofrath u. zweiter Rend. der 
Haupt⸗Seehandl.⸗Kaſſe zu Berlin; v. Treskow, 
Rittergutsbeſ. auf Friedrichsfelde b. Berlin; v. Trze⸗ 
biatowski, Oberſt, Command. des 26. Inf. Reg.; 
Uhde, Rechn.⸗Nath beim Polizei⸗Präſid. zu Berlin; 
v. Unruhe, Major im Regiment Garde du Corps; 
Wagner, Juſtizrath u. Gouvernem.⸗Auditeur zu 
Berlin; Wahnſchaffe, Ober-Amtm. zu Gorgaſt; 
v. Waldow, Landrath des Arnswalder Kreiſes; v. 
Waldow-⸗Reitzenſtein, Gutsbeſ. zu Reitzenſtein, 
Kr. Sternberg; v. Walther, Oberſt, Command. 
des 30. Inf.⸗Reg.; v. Wangenheim, Major im 
Kriegs⸗Miniſt.; Weiskirch, Legat.⸗Secretair zu 
aris; Weitzel, Kriegsrath und Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Ober⸗Inſpector zu Magdeburg; Wer⸗ 
ner, Seiſenſteder-Altmeiſter und Stadtverordneter 
zu Vetlin; Freiherr v Werthern, Regierungs⸗ 
Rath zu Potsdam; Weſſel, Superintendent zu 
Potsdam; Graf v. Weſtphalen, Kammerherr und 
Legations-Rath zu Wien; Wilcke I., Juſtizrath 
und Juſtiz⸗Kommiſſarius, auch Konſiſtorial⸗Fiskal 
zu Berlin, Willerding, Konſul zu Gothenburg; 
Witte, Regierungs:Rath zu Verlin; v. Wödtke, 
Oberſt⸗Lieutenant, Commandeur des 4. Dragoner⸗ 
Regiments; Wollanck, Ober-Kirchen-Vorſteher 
bei der St. Eliſabeth zu Kirche zu Berlin; Zieren⸗ 
berg, Superintendent zu Friedeberg; v. Zülow, 
Oberſt⸗Lieutenant im 19. Infanterie: Regiment. 


7. Den St. Johanniter» DOrden- 

v. Chartron, Major a. D., füher im 4. Ula⸗ 
nen⸗Regiment: Prinz zu Hohenlohe, Steonde⸗ 
Lieutenant im J. Garde⸗Ulanen⸗ (Landwehr⸗) Regi⸗ 
ment und Adjutant Sr. Kön'gl. Koheit des Prinzen 
Karl von Preußen; v. Treskow, Major im 6. Hu⸗ 
ſaren-Regiment; v. Wulfen, Major, zweiter 
Commandeur 3. ataillons (Düſſeldorf) 4. Garde: 
Landwehr-Regiments. 

8. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Bauchſpieß, Geh. Kanzleidiener deim Finanz⸗ 
Miniſterium; d erWwald, Chauſſcegeld⸗Erheber zu 
Hilbeck, Kreis Hamm; Beyer, Obermeiſter bei der 
Garde⸗Artillerit⸗Brig.; Blank, Geheimer Kanzlei⸗ 
Diener beim Finanz⸗Miniſterium; Vogaſch, Feld⸗ 
webel im 2. Garde- Regiment zu Fuß; Borkeu⸗ 
hagen, Gendarm zu Verlin; rauer, Ober⸗Jä⸗ 
ger beim Garde⸗Jäger-VLataillon; Darre, Ge⸗ 
heimer Kanzlei⸗ und Kaſſendiener bei der Ober⸗ 
Berghauptmannſchafts⸗Kaſſe zu Berlin; Dentſch⸗ 
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mann, Feldwebel im 3. kombinirten Reſerve⸗ 
Bataillon; Drasdo, Gendarm zu Küſtrin; Du⸗ 
bournais, Armee-Gendarm beim Garde⸗Corps; 
Ebel, Hautboiſt beim 1. Garde-Regiment zu Fuß; 
Ernft, Stabs⸗Trompeter beim Garde-Küraſſier⸗ 
Reg.; Eichler, Bataill.-Tambour beim 1. Garde⸗ 
Reg. zu Fuß; Fiſcher, Stabs⸗Hautboiſt beim 17. 
Infant.⸗Reg.; Gocking, Büchſenmacher beim 20. 
Landw.⸗Reg.; Göldner, Feldwebel im D. Landw.⸗ 
Reg.; Gottſchow, Gendarm zu Kyritz; Grö⸗ 
ning, Stabs⸗Trompeter beim 2. Garde-Ulanen⸗ 
(Landw.⸗) Reg.; Hackmann, Feldwebel im 28. 
Landw.⸗Reg.; Hanke, Geh. Kanzleidiener bei der 
2. Abtheil. des Königl. Haus⸗Miniſteriums; Hart⸗ 
mann, Wachtmeiſter und Rechnungsführer beim 
Garde⸗Huſaren⸗Reg.; Hentſchel, Regim.⸗Tamb. 
beim 2. Garde⸗Reg. zu Fuß; Herzberg, Gendarm 
zu Letſchin, Regier.-Bez. Frankfurt; Heuer, Kreise 
Schulze zu Sadenbeck, Kreis Oſtpriegnitz; Hilde⸗ 
brand, Förſter zu Marwitz, Reg.⸗Bez. Frankfurt; 
Horn, Feldwebel im 6. Inf.-Reg.; Janifhüs, 
Brückenwärter zu Charlottenburg; Jentſch, Feld⸗ 
webel im 12. Infant.⸗Reg.; Jordan, Kantor, 
Organiſt u. erſter Lehrer an der Schule zu Linum, Su⸗ 
perintendentur Fehrbellin; Joſua, Ortsvorſteher 
zu Nowaweß; Kaltenheim, Armee-Gensdarm 
beim 1. Armee -Corps; Kaul, Musketier im 1. 
kombinirten Reſerve-Bataillon; Kobicke, Förſter 
im Forſt⸗Revier Regenthin, Neg.-Bezier Frankfurt; 
König, Wachtmeir im 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Reg.; 
Krauſe, Obermeiſter bei der 3. Artillerie» Brigade; 
Kremkow, Wachtmeiſter im 24. Landwehr-Regim.; 
Kreter, Polizei-Sergeant zu Berlin; Krieg, Zeug⸗ 
ſchreiber zu Poſen; Kuhlee, Kreis-Boniteur und 
Schulze zu Türkendorf, Kreis Spremberg; Küh⸗ 
nell, erſter Gendarmerie-Wachtmeiſter zu Zoſſen, 
Lautſch, Gendarm zu Berlin; Leetz, Ges 
heimer Kanzlei-Diener beim Finanz- Miniſterium; 
Lehm ann, Schulze zu Klein-Leuthen, Kr. Lübben; 
Lenz, Feldw. im 1. komb. Reſerve⸗Vat.; Liedtke, 
Musketier b. 1. komb. Reſerve⸗Bat.; Lüderitz, 
Gendarm zu Berlin; Mack, Feſtungs⸗Materia⸗ 
lien⸗Schreiber zu Poſen; Maſchke, Organiſt u. 
Lehrer zu Köpenick; May, Haushofmeiſter Sr. 
Königl. Hoh. des Prinzen Albrecht von Preußen; 
Menzel, Feldw. im 7. Inf.⸗Reg.; Neumann, 
Unteroff. in der 1. Garde⸗Inval.⸗Comp.; Neu⸗ 
mann, Gendarm zu Zehdenik; Nippels, Unter⸗ 
Offizier im Iſten kombinirten Reſerve⸗Vataillon; 
Nöcker, Unteroff. im Kaiſer Alexander Grenadier⸗ 
Regim.; Pege, Unteroff. im Kaiſer Franz Gren.⸗ 
Regim.; Perlo, Musketier im 1. komb. Reſerve⸗ 
Bataillon; Peters, Unteroff. im 29. Inf.-Regim. ; 
Pietſch, Feldwebel im 18. Landw.⸗Regim.; Plü⸗ 
macher, Feldwebel im Landw.⸗Bataillon des 39. 
Infant.⸗Regts.; Prochnow, Gendarm zu Velzig; 
Raaſch, Schulze zu Groß⸗Schönebeck, Kreis Nieder⸗ 
Barnim; Rabback, Ober-Feuerwerker bei der 
Garde⸗Artill. Brigade; Reishaus, Compagnie⸗ 
Chirurgus bei der 1. Artillerie-Brigade; Riege, 
Feldwebel im 1. Garde-Regim. zu Fuß; Rieſener, 
Stadtger.⸗Bote u. Exekutor zu Berlin; Rumler, 
Förſter zu Kappe, im Revier Zehdenick; Schiller, 
Gendarm zu Lindow, Regierungs-Bezirk Potsdam; 
Schlieter, Kanzleidiener zu Berlin; Schmidt, 
Musketier im 1. kombinirten Reſerve-Vataillon; 


Schmidt J., Geh. Kanzleidiener bei der 2. Abtheil 
des Königl. Haus⸗Miniſteriums; Schmidt II., 
Geh. Kanzleidiener bei der 2. Abtheil. des Königl. 
Haus⸗Miniſteriums; Schmidt, Schulze zu Göttin 
bei Brandenburg; Schultze, Kirchen⸗Vorſteher u. 
Rendant der Lützower Kirchen-Kaſſe zu Charlotten⸗ 
burg; Schumann, Stabs-Trompeter beim 7. 
Ulanen⸗Regim.; Schwenzfeuer, Zeugdiener zu 
Danzig; Seibiſch, Armee-Gendarm beim 6. Ar⸗ 
mee⸗Corps; Sternaux, Galleriediener erſter Kl. 
beim Muſeum zu Verlin; Stitzke, Sergeant im 
1. Garde⸗Ulaneu⸗ (Landwehr) Regim.; Stolle, 
Unteroff. im 2. Garde⸗Landw.⸗Regim.; Thieme, 
Feldwebel im Kaiſer Alexander Grenadier-Regim.; 
Titze, Sergeant im 6. Huſaren⸗Regim.; Vogel, 
Compagnie⸗Chir. in der I. Garde⸗Invaliden⸗Comp.; 
Voigt, Konrektor, Organiſt u. Lehrer zu Havel 
berg; Walter, Maurermeiſter zu Verlin; Wil⸗ 
denau, Stadtälteſter u. Rathsherr zu Jüterbogk; 
Zitelmann, Wachtmeiſter im 2. Dragoner⸗Reg.; 
Zweipfennig, Wachtmeiſter im S. Staren Ae, 


Der Brief Ronge's erhält ſeinem weſentlichen 
Inhalte nach durch die vom Profeſſor des canoni⸗ 
ſchen Rechts Regenbrecht in Breslau an den 
Bisthumsverweſer und Weihbiſchof Dr, Latuſſek ges 
richtete Erklärung, wodurch derſelbe ſich von der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche, „deren Beſtrebungen er mit 
dem Geiſte Jeſu nicht zu vereinigen weiß,“ losſagt, 
eine gewichtvolle Beſtätigung. Nimmt man dazu 
Milde's bekannte Anfrage bei dem Breslauer Dom- 
kapitel, ferner Czerski's Schritt zur Gründung ei⸗ 
ner chriſtlichen Gemeinde, die zur apoſtoliſchen Ein⸗ 
fachheit kirchlicher Ceremonien zurückkehrt, fo hat 
der Kampf einer förmlich nach geſetzlicher Autoriſa⸗ 
tion ringenden deutſchen Nationalkirche ge⸗ 
gen Rom begonnen. Es wird ſich nun zeigen, wie 
weit die geiſtige Mündigkeit unter den deutſchen Ka⸗ 
tholiken vorgerückt iſt, und ob man die wichtigen 
Folgen einer erlangten Unabhängigkeit von päpſtli⸗ 
cher Autorität zu würdigen weiß. Jedenfalls iſt die 
überall hervortretende Begeiſterung, wie fie ſich in 
den Adreſſen an Ronge und in den verſchiedenen 
Demonſtrationen offenbart, ein Zeichrn des aufle⸗ 
benden Freiheitsſinnes. Dem Referenten will, 
wenn ſich die Umſtände irgend günſtig gestalten foll- 
ten, eine Union der beiden Kirchen, der katholiſchen, 
d. h. der umgeſtalteten, von abſoluter Autorität 
befreiten, und der proteſtantiſchen, nicht länger un⸗ 
möglich erſcheinen. Eine echte Verſöhnung würde 
für Deutſchland von unermeßlichen Folgen. fein. 
Man entgegne ihm nicht, daß nach Aufhebung der 
in beiden Kirchen vorhandenen Gegenſätze und das 
durch erloſchener Spannkraft ein Indifftrentismus 
eintreten dürfte. Wer das im Ernie befürchtet, 
kennt das Chriſtenthum in ſeiner ſich fiets regeneri⸗ 
renden Macht nicht. Der (Gett iſt ein ſtets und 
ewig lebendiger, und diefer iſt es, der in feiner in⸗ 
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nern, ſich ſelbſt erzeugenden Kraft ſich eben fo flets 
verjüngt. Auch in der proteſtantiſchen Kirche zeigt 
ſich ein lebendiger Kampf zwiſchen einem todten 
Buchſtabenglauben und äußerer Werkthätigkeit, und 
dem lebendigen Geiſte ſchöpferiſcher liebender Hinge⸗ 
bung, der die Menſchen zu Einer Gemeinde ver⸗ 
bindet, in der Gottes Gegenwart gewußt, und han⸗ 

delskräftig und thätig erkannt wird. Im Herme⸗ 
fianismus liegen nicht blos Keime, ſondern ſchon 
reichlich anſetzende Früchte einer freiern Gotteser⸗ 
kenntniß, die dem Proteſtantismus verwandt iſt. 
Was würden aber die muthmaßlichen Folgen einer 
ſolchen Vereinigung der beiden Schweſterkirchen für 
Deutſchland ſein? Die Wichtigkeit derſelben iſt, 
mit Einem Worte, von der Art, daß ſie Niemand 
zu ermeſſen vermöchte. Mit großer Emphaſe hat 
man oft auf das dringende Bedürfniß einer nähern 
innern Verbindung der deutſchen Staaten hingewie⸗ 
ſen; man hat nicht Worte genug finden können, 
die Wichtigkeit des Deutſchen Zollvereins für die 
Entwickelung der deutſchen Staaten hervorzuheben; 
man hat gejubelt über die Gewerbeausfiellung der 
Vereinsſtaaten, über den Abſchluß eines Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrags derſelben mit Belgien, 
überhaupt über jedes Kennzeichen, worin ſich eine 
Freiheit des Intereſſes der Geſammtheit kundgab. 
In allen dieſen Fällen handelte es ſich jedoch immer 
nur um materielle Intereſſen, die doch den geiſtigen 
in Hinſicht der Wichtigkeit der Folgen für die innere 
Entwickelung Deutſchlands unendlich weit nachſtehen. 


Berlin den 18. Jan. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht, dem Wirklichen 
Geheimen Rathe Beuth, fo wie dem Generals 
Steuer⸗Direktor Kühne und dem Ober⸗Präſiden⸗ 
ten v. Schaper, die Anlegung reſp. des Groß⸗ 
kreuzes und des Groß⸗Offizierkreuzes des ihnen von 
Sr. Majeſtät dem Könige der Belgier veriichenen 
Leopold⸗Ordens zu geſtatten. 

Berlin. — Wie man hört, iſt der dem Pros 
feffor Dr. Die ffenbach zuerkannte Strafarreſt 
dahin verändert und ermäßigt, daß der berühmte, 
liebenswürdige Verurtheilte nur bei Nacht geſänglich 
verwahrt ſein würde. 

— 


Ausland. 


Oſeſterreich. 

Wien den 15. Jan. Die offizielle Ueberſetzung 
der Ungariſchen Geſct-⸗Artikel vom Jahre 1844 ins 
Deutſche iſt erſchienen, und gewährt, To unbedeu⸗ 
tend auch deren Quantität iſt, doch dem Inhalte 
nach einen recht überraſchenden Anblick, weswegen 
wir nach und nach die freudigen Eindrücke ſchildern 
wollen, welche dieſer auf uns machte. Wenden wir 


uns vorerſt dem III. Artikel über die Religions⸗Ange⸗ 
legenheiten zu, denken wir dabei den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staat als einen vorzüglich katholiſchen, insbe⸗ 
ſondere Ungarn als ein Land, wo noch das kano⸗ 
niſche Recht in ſeiner vollen Ausdehnung beſteht, 
wo das Winzermeſſer Kaiſer Joſeph's II. ſo ganz 
ohne Erfolg blieb, und wir werden ſtaunen, daß es 
dahin kam, „eine von evangeliſchen Geiſtlichen ein- 
geſegnete Miſch-Ehe ſei vollkommen gültig,“ ob⸗ 
ſchon disher der Grundſatz beſtand, daß eine Miſch⸗ 
Che nur von dem katholiſchen Seelſorger geſchloſſen 
werden dürfe. Dieſer Grundſatz entſpricht nicht nur 
den Anforderungen der Gerechtigkeit, die da keinen 
Unterſchied der Religion kennt, er iſt auch ein leben⸗ 
diges Zeugniß großer Unparteilichkeit, welche ſich 
über den Lärm, der wohl von einer großen Stadt 
aus geſchlagen fein dürfte, feſten Flügelſchlages er⸗ 
hebt; er iſt ferner eine Wohlthat für die Braut⸗ 
leute, welche nun der Hinderniſſe überhoben ſind, 
welche ſo oft ihre Lage zur traurigſten machten; er 
iſt endlich ein treffliches Auskunftsmittel für die ka⸗ 
tholiſche Kirche ſelbſt, welche jetzt mit mehr Conſe⸗ 
quenz, als es früher geſchah, die nach ihren Be⸗ 
griffen ſündhafte Ehe durch die Aſſiſtenz ihres Prie⸗ 
ſters nicht mehr zu heiligen braucht. Denn geheis 
ligt wurde dieſe Ehe dennoch, weil nach dem Tri⸗ 
dent⸗Konzilium die Aſſiſtenz des eigenen Seelſorgers 
zur Gültigkeit dieſer Ehe nothwendig iſt und die 
Kirche dieſe (paſſive) Aſſiſtenz befahl. Es wäre 
daher zu wünſchen, daß dieſes treffliche Auskunfts⸗ 
mittel auch auf die anderen Länder der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie ausgedehnt würde. 

Ebenſo und vielleicht noch mehr tritt die Erleich⸗ 
terung hervor, welche diefer Artikel dem Uebertritte 
aus einer Konfeffton in die andere gewährt. Be⸗ 
kanntlich wurden bisher einem ſolchen Uebertritte die 
mannigfachſten Hinderniſſe entgegengeſtellt, und es 
war Prinzip, den Körper noch bei einer Konfeſſion 
zu erhalten, während der Geiſt ſchon lange im in⸗ 
nerſten Heiligthume der anderen angelangt war. 
Dies Alles iſt jetzt nicht mehr zu beſorgen, denn der 
zweimal, und zwar nach einem Zwiſchenraume von 
vier Wochen, erklärte Wille, überzutreten — mes 
rüber auch Privatzeugen ein ſchriftliches Zeugniß 
ausfiellen können — macht den Erklärenden von der, 
einen Konfeſſton ledig. Wer wird ſich über fo wide 
tige Foriſchritte nicht freuen und allen denen herzlich 
Glück wünſchen, welche im Vollgefühle echt chriſtli⸗ 
cher Liebe dazu gerathen haben? * 
Von der Dona u. — Die Vorgänge in der 
Schweiz nehmen bei uns die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit ſehr in Anſpruch, und um fo mehr, da einige 
Kantone wegen Berufung der Jeſuiten zuvor ſich 
den Rath des öſterreichiſchen Kabinets erbeten haben 
ſollen, deſſen Inhalt zum Trotz aber bei 
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ihrer Abſicht verharren. Als einen weiteren Beleg 

von der verſöhnenden Stimmung des öſlerreichiſchen 

Kabinets in Betreff der kirchlichen Fragen, die jetzt 

ſo viel Gährung in Deutſchland erzeugen, wird 

die Sendung ds Herrn Erzbiſchofs von Salzburg, 

Fürſten v. Schwarzenberg, nach München angeführt. 
N rankreich. 

Paris den 15. Januar. Einen Hauptgegens 
ſtand der Unterredung bildet jetzt die Rede, welcht 
Graf Mols in der Pairskammer gehalten und wel- 
che Folgendes enthielt: Er habe ſtets verlangt, daß 
die Staats » Angelegenheiten mit Gewiſſenhaftigkeit 
und Feſtigkeit gefuhrt würden. Die Freunde des 
jetzigen Miniſteriums hätten ihn nach ſeinen Abſich⸗ 
ten gefragt: er wolle ſich heute darüber ausſprechen. 
Er werde bis ans Ende das vom Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen befolgte Syſtem bekämpfen, deſſen Poli⸗ 
tik, das auf die Spitzetreiben der Dinge, er der 
Kammer auseinanderzuſetzen ſich verpflichtet fühle. 
Eine Reaction dagegen ſei eingetreten. Beſonders 
flörend haben auf unfere Beziehungen die Fragen 
wegen Otaheiti und des Durchſuchungsrechts einge⸗ 
wirkt. In erfierer Beziehung habe ſich Hr. Guizot 
als warmer Partiſan der Allianz mit England er⸗ 
wieſen. In der marokkaniſchen Frage haben un⸗ 
ſere ausgezeichneten Chefs ſich mit Ruhm bedeckt. 
Nie werde er eine ſyſtematiſche Oppoſttion irgend 
einem Kabinet machen. Die Schwierigkeiten aber, 
welche der Miniſter des Auswärtigen auf allen Sti⸗ 
ten hervorgerufen habe, werde er ſchwerlich zu lö⸗ 
ſen im Stande ſein. 

Guizot ſuchte ihn in einer ausführlichen, etwas 
geſchraubten Rede zu widerlegen, doch Graf Molé 
bekämpfte die Argumente des Miniſlers und ver⸗ 
wahrte ſich dagegen, der Oppoſttion anzugehören. 
Er wirft Herrn Guizot vor, in der Frage wegen 
des Durchſuchungsrechts des Muthes ermangelt zu 
haben. Die Frage wegen Otaheiti ſei noch bren⸗ 
nend, die Regierung habe unbeſonnen gehandelt und 
Schwierigkeiten erregt, gegen die es keine Abhülſe 
gebe. 

Herr Guizot behält für eine andere Sitzung die 
Beſprechung dieſer beiden Fragen vor und ſichert 
Abſchaffung des Sklavenhandels zu, in Folg⸗ des 
guten Einverſtändniſſes zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land. 

Vicomte von Dubouchage eiferte darauf nament⸗ 
lich über Willfährigkeit gegen das Ausland und 
über Aufopferung der franzöſiſchen Ehre. Mar⸗ 
quis von Boiſſy ſprach von Brutalität und Pi⸗ 
ratetie der engliſchen gegen die franzöſtſche Marine 
und erklärte, daß er von ganzem Herzen ſich unter 
die aufgepflanzte Oppoſitions⸗Fahne ſtelle. 

„Graf Mols,“ ſagte der Redner, „if zu loyal, 


als daß er eine Politik befolgen könnte, die der 
Würde Frankreichs nicht gemäß wäre. Ich danke 
daher dem edlen Grafen, daß er Go zum Führer 
aufgeworfen, und ich werde mich ihm unterordnen. 
In gewiſſen Regionen, m. H., behauptet man, die 
conſtitutionelle Regierung lebe von der Lüge; ich 
für mein Theil glaube dies nicht; wollte ich aber 
dieſem Gedanken Raum geben, ſo geſtehe ich, daß 
die Thron-Rede für ein Meiſterſtück in Meter Gat⸗ 
tung gelten könnte. Wenn Herr Guizot noch län⸗ 
ger am Ruder bleibt, jo wird er für die Juli-Re⸗ 
gierung das werden, was Fürſt Polignac für die 
Reſtauration war. Die beiden Reiſen der Souve— 
raine, wovon das Miniſterium ſo viel Aufhebens 
macht, haben nur das bewieſen, daß Herr Guizot 
in England der populärſte Mann iſt, wie er der un⸗ 
populärſte in Frankreich iſt.“ 

Die allgemeine Diskuſſion wurde hiermit geſchloſ⸗ 
fen und zum erſten Artikel des Adreß- Entwurfs 
übergegangen. Da in derſelben von der Wohlfahrt 
des Landes die Rede, fo nahm Graf pen Monta⸗ 
lembert davon Anlaß, vorausfegend, daß darunter 
eben ſowohl die moraliſche als materielle Wohlfahrt 
verſtanden ſei, feine Beſchwerden üter das Verhal⸗ 
ten der Regierung, der Kirche und der Geiftlichkeit 
gegenüber, vorzubringen; nachdem er indeß einen 
Theil ſeiner Rede vorgeleſen hatte, kam man über⸗ 
ein, den Schluß derſelben am folgenden Tage an⸗ 
zuhören. 

Der Marquis von Boiſſy und der Herzog von 
Harcourt haben der Pairs- Kammer ein Jeder ein 
Amendement zur Adreſſe vorgelegt. Erſteret be⸗ 
antragt, nach dem Aren Paragraphen einzuschalten: 
„Die Pairs-Kammer wünſcht aufs innigſte den Tag 
herbei, wo eine ſeit langer Zeit begonnene Unter⸗ 
handlung bewirkt haben wird, daß unſere Marine 
unter die ausſchließliche Ueberwachung der Natio⸗ 
nal⸗Flagge geſtellt werde.“ Das Amendement des 
Herzogs von Harcourt gehört zum bten Paragra- 
phen; es bezieht Gë auf Polen und lautet: „Die 
Gerechtigkeit iſt jedoch die ſicherſte Bürgſchaft des 
Friedens, und Ew. Majeflät wird ohne Zweifel 
nicht vergeſſen, daß unter den Nationen, den alten 
Verbündeten Frankreichs, eine iſt, deren Exiſtenz 
durch die Verträge feierlich anerkannt worden.“ 

Alle Blätter beſchäftigen ſich heute vorzugsweiſe 
mit der Rede des Grafen Mols. Das „Journal 
des Débats“ iſt der Meinung, daß derſelbe dadurch 
ſeine Stellung auf die nachtheiligſte Weiſe für ſich 
ſelbſt verändert, und durch die bitteren und leiden⸗ 
ſchaftlichen Recriminationen, denen er ſich hingege⸗ 
ben, die Begriffe, die man von feinem Geiſt und 
Charakter gehegt, völlig zerſtört habe; it ein 
Opfer der Coalition von 1838, macht er ſich nun 
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zum Haupt einer neuen, aus den heterogenſten Ele⸗ 
menten beſtehenden Coalition, und entfalte ein Par 
nier, um welches alle Parteien ſich ſammeln könn⸗ 
ten. Aehnlich äußert ſich der „Globet.“ 

Auch die Oppoſttion zeigt ſich wenig erbaut von 
dem konſervativen Glaubens-Bekenntniſſe, welches 
Graf Molé in der Pairs⸗Kammer abgelegt hat. 
Auf ſolche Bedingungen hin findet fie freilich ihre 
Rechnung nicht dabei, wenn Herr Guizot geſtürzt 
und Graf Mols an ſeine Stelle geſetzt wird. 

Ob nun Graf Mols nad) feinen geſtrigen Erklä⸗ 
rungen noch Anſpruch darauf machen könne, Herrn 
Guizot mit Hülfe der Oppoſition von feinem Platze 
zu verdrängen, das erſcheint mehr als zweifelhaft. 
Sollte es aber wirklich zu einem Kabinetswechſel 
kommen, ſo würde ſich ganz gewiß bewähren, was 
Herr Guizot geſtern andeutungsweiſe vorausſagte: 
die Oppoſition würde das Miniſterium Mols noch 
heftiger bekämpfen, als das gegenwärtige Kabinet, 
und ein Theil der konſervativen Partei, der jetzigen 
miniſteriellen Majorität, würde ſich der Oppoſition 
anſchließen, um das Miniſterium Soult-Guizot 
zu rächen. f 

Die Adreß⸗Kommiſſton der Deputirten⸗Kammer 
hat vorgeſtern ihre Berathungen über alle Paragra⸗ 
phen der Thron» Rede geſchloſſen. Heute wird der 
Adreß⸗Entwurf verleſen, fo daß der Btrichterſtatter, 
Hr. Hebert, morgen oder übermorgen ihn der Kam⸗ 
mer mittheilen kann. 

Die Zöglinge der Militairſchule von St. Cyr 
erhoben am 10ten Abends in den Erholungsſtunden 
plötzlich, wie heute die miniſteriellen Blätter melden, 
ein höchſt tumultuariſches Geſchrei gegen ihre Vor⸗ 
geirgten, ohne daß man irgend einen Grund wüßte, 
der ihnen zu Miß vergnügen hätte Anlaß geben kön⸗ 
nen. Der Kommandant ließ am folgenden Tage 
einige der Aufrühreriſchſten beſtrafen und einen wars 
nenden Tagesbefehl publiziren; deſſenungeachtet be⸗ 
gann der Tumult von neuem und wiederholte ſich 
ſelbſt noch am 12ten Morgens. Zwei Adjutanten 
wurden thätlich angegriffen und zu Boden gewor⸗ 
fen. Sogar der General, der auf die erſte Nach⸗ 
richt von diefen Gewaltthätigkeiten herbtieilte, ver⸗ 
mochte ihnen kein Ziel zu fegen. Dieſer erſtattete 
nun ſogleich Bericht hierüber an den Kriegsminiſter, 
det den Befehl ertheilte, die Schule zu konſigniren, 
und die ſchuldigſten Zöglinge auf der Stelle in Haft 
zu fegen, um fie ſpäter vor den Disciplinar-Raıh 
zu citiren. Auch wurde General Tarlé autorifitt, 
nöthigenfalls die brwaffnete Macht zur Hülfe zu ru⸗ 
ten, und den Zöglingen anzuzeigen, daß der Minis 
fier die Schule verabſchieden würde, wenn fie nicht 
unverzüglich zu ihrer Pflicht zurückkehrten. Auf 
den Vorſchlag des Disciplinar⸗Raths hat der Mini⸗ 


Det ſodann befohlen, 5 der Zöglinge von der Schule 
auszuschließen und nach den Armee⸗Corps abzu⸗ 
chicken, bei welchen fe zu freiwilligem Dienſt ſich 
verpflichtet. Man hofft, daß dieſe Maßregel die 
Ordnung in der Schule wieder herſtellen werde; 
Großbritannien und Irland. 

London den 14. Januar, Ihre Königliche 
Hoheit die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
lig iſt geſtern von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden, der indeß ſeine Geburt nur wenige Minu⸗ 
ten überlebte. Die hohe Wöchnerin befindet ſich 
den Umſtänden nach ſehr wohl. 

Nachdem in den letzten Tagen im auswärtigen 
Amte häufige Kabinets⸗Verſammlungen ſtattgefun⸗ 
den haben, iſt heute in Windſor unter dem Vorſitz 
der Königin eine Geheimraths- Sigung gehalten 
worden. 

Am 3. d. hat die Regierung der Oſtindiſchen und 
Chineſiſchen Handelsgeſellſchaft die Anzeige gemacht, 
daß zu einer Poſtverbindung mit China über Suez 
und Kalkutta Einleitungen getroffen ſeien. 

An der Börfe haben die Ereigniſſe in Mexiko 
Beſorgniß erregt, zumal da der Agent der auswär⸗ 
tigen Staatsgläubiger meldet, daß Santana 700 
Tauſend Piaſter von der Zoll-Einnahme, wovon 
ihnen die Hälfte zukommt, mit Beſchlag belegt ha⸗ 
be; er ſoll freilich verſprochen haben, ſie zur Zah⸗ 
lung der April- Dividenden herauszugeben; allein 
ein ſolcher Vorfall reicht hin, um alles Vertrauen 
zu vernichten. 

Die Königin hat dem Sir Auguſte d'Eſte aus 
ihrer Privatſchatulle eine jährliche Penſion von 1000 
Pfund Sterl. ausgeſetzt, welche ihm durch den Tod 
ſeines Vaters, des Herzogs von Suſſex, entzogen 
war. 

Die miniſteriellen Blätter, Morning Herald 
und Standard, deuten an, daß die nützlichſte 
Weiſe, wie der Ueberſchuß der Staats⸗Einnahme 
verwendet werden könne, in der Verſtärkung der 
National⸗Vertheidigungsmittel beſtehe. Es dürfte 
demnach die Einkommenſteuer nicht fo bald abge⸗ 
ſchafft werden, dagegen die Engliſche Flotte eine 
anſehnliche Verſtärkung erfahren. , 

Vom Kap der guten Hoffnung find Nachrichten 
bis zum 9. November da. In der Nähe der Sal⸗ 
danhabai war eine neue Guanpinfel entdeckt worden, 
die weil ſie in den Grenzen der Colonie lag, von 
der Engliſchen Regierung in Anſpruch genommen 
und dem Handel eröffnet wurde. 

Dänemark. 

Von der Däniſchen Grenze den 14. Jon. 
Es ſcheint, daß diejenige Partei, welche in Däne⸗ 
mark für die Staatseinheit mit den Herzogthümern, 
fo wie für eine Ausbreitung der däniſchen Sprache 
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in dem Herzogthume Schleswig wirkt, beim Könige 
reüſſirt, und daß Se. Majeflät, deren Gewogenheit 
gegen dieſe Partei wir nie bezweifelt haben, ſich jetzt 
wenigſtens auch zu einigen Conceſſionen gegen dieſe 
Partei und Maßnahmen gegen das Deutſchthum 
der Herzogthümer verſtehen. Dahin deutet man 
nicht blos einige Aeußerungen des Königs, ſondern 
auch eine höhere Einwirkung auf die deutſche oder 
Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburgſche Kanzlei, wornach 
dieſe ſich zu Maßnahmen für die däniſche Preſſe und 
gegen die Deutſche im Herzogthum Schleswig ges 
müßigt ſieht. Während fie nämlich gegen diejenigen 
däniſchen Blätter, die dort von propagandiſtiſchen 
Privatleuten und Geſellſchaften des Königreichs ge— 
gründet und unterhalten werden, nachſichtig verfah— 
ren läßt und ihnen die ſchärſſte Polemik erlaubt, läßt 
ſie diejenigen däniſchen Blätter, welche dagegen 
von Schleswig ⸗Holſteinern zur Vertheidigung des 
Deutſchthums und der Selbſtſtändigkeit der Herzog⸗ 
thümer gegründet worden ſind, theils mit Beſchlag 
belegen, theils gänzlich verbieten. Erſteres iſt ar: 
ſchehen mit dem in Hadersleben erſcheinenden Wo— 
chenblatt „Lyna,“ letzteres mit dem „Sonderburger 
däniſchen Wochenblatt.“ Daß dies nach beiden 
Seiten Aufregung giebt, iſt begreiflich, auch daß die 
däniſch Geſinnten um ſo kühner ihr Haupt erheben. 
So iſt es in der Stadt Hadersleben ſogar zu Thät⸗ 
lichkeiten gekommen und ein früherer Abgeordneter, 
der zur däniſchen Partei übergegangen, faſt ein 
ſtimmig aus dem Bürgervereine verſtoßen. Weil 
er, um ſich zu rächen, Proletarier gedungen und 
mit dieſen thätliche Angriffe verſucht hat, und des⸗ 
halb ſtraffällig geworden, fo ſoll er flüchtig gewor= 
den und in Dänemark Schutz geſucht haben. Man 
ſagt ſogar, daß das Privilegium zur Herausgabe 
eines däniſchen Wochenblatts in Sonderburg wieder 
einem Dänen gegeben werden ſoll. Wozu es unter 
ſolchen Umſtänden kommen kann, iſt nicht abzuſehen. 
Portugal. 

Liſſabon den 31. Dec. Briefe aus Ma cao 
vom 21. Juni berichten Folgendes: „Am 17. Juni 
erſchien in der Umgegend der Stadt der Vicekönig 
von Kanton, Kim, Mandarin erſten Ranges und 
zur Kaiſerlichen Familie gehörend, und wir hatten 
das Vergnügen, in Macao zu ſehen, was dort 
nie geſehen worden war; denn nie geſchah es, daß 
eine Chineſiſche Autorität fo hohen Ranges, als bet, 
oder auch nur eine untergeordnete den Gouverneur 
in ſeiner eigenen Reſidenz beſucht hätte. Am 18. 
Juni zog er mit ſeinem Gefolge in die Stadt ein, 
beſuchte den Portugieſiſchen Bevollmächtigten, den 
Gouverneur und den Amerikaniſchen Bevollmäch— 
tigten. In allen dieſen Hänfern wurden ihm Er⸗ 
feifdungen angeboten, welche er mit Vergnügen 


annahm (wenigſtens beim Gouverneur, wo ſich 19 
Offiziere, worunter die von der Brigg Tejo, befan⸗ 
den, alle in Galla-Uniform) und ſich gegen Abend 
in ſeine Pagode in Moka zurückzog. Am 20. 
Juni verließ der Gouverneur um LI Uhr Vor⸗ 
mittags ſeine Reſidenz, von 18 Offizieren der Ma⸗ 
rine und des Bataillons Landtruppen, dem Proku⸗ 
rator des Senats, dem Dollmetſcher und Secres 
tair begleitet, um ſich zur Stunde, wenn derſelbe 
ihn erwarte, im Palaſt des Vicekönigs einzufinden. 
Er wurde empfangen, wie nur irgend ein Fürſt, 
einer der Potentaten unter den Nationen Europas 
empfangen werden könnte. Es erfolgten Geſchütz⸗ 
ſalven, Muſik auf Chineſiſche Manier, ein Spa⸗ 
lier von Mandarinen, welche Alle umarmten, die 
eintraten, und der Vicekönig ſelbſt kam an die Thür 
des erſten Saales, um den Gouverneur an den 
höchſten Ehrenplatz in der Pagode, welcher einem 
Altar glich, zu führen. Nach Verlauf einer hal⸗ 
ben Stuade, nachdem der Vicekönig das Vergnü⸗ 
gen ausgedrückt hatte, den Gouverneur an ſeiner 
Seite zu ſehn, welchen er „einen guten Freund“ 
nannte, wurden wir in einen Saal geführt, worin 
ein prachtvolles Diner auf Chineſiſche Weiſe folgen- 
der Art ſervirt war: Der Vicckönig faßte die Hand 
des Gouverneurs, ſetzte ihn an ſeine rechte Seite 
und neben ihn den Prokurator des Senats; zur 
Linken ſaßen der Schatzmeiſter von Kanton, der 
erſte Mandarin und Staatsrath, gegenüber die 
Commandanten der Brigg Tejo und des Bataillons; 

die übrigen Plätze der Tafel wurden durch die den 
gen Ofſtziere und noch drei Mandarinen von hohem 
Range beſetzt. Der erſte Gang beſtand aus dem 
Deſſert und nachher kamen die Gerichte von Fleiſch 
und Geflügel aller Art; außer verſchiedenen und 
ſonderbaren Schüſſeln nach dem Chineſiſchen Ge⸗ 


ſchmacke; alles Dies mit diverſen Süßigkeiten uns 
termiſcht. Der Wein war aus China und Portu— 


gal. Während des Mahles erfaßte der Vicekönig 
mit feinem Beſteck (welches zwei Hölzer find) ein 
Stück Fleiſch und ſtopfte es eigenhändig dem Gou⸗ 
vernceur in den Mund, welches die übrigen Manz 
darinen mit den Offizieren befolgten, als Beweis 
der Brüderſchaft. Der Gouverneur brachte eine 
Geſundheit auf das Wohl des Kaiſers von China 
aus, da er ſich in der Gegenwart eines feiner Ver⸗ 
wandten und Repräſentanten befand, worauf der 
Vicckönig eine andere auf das der Königin von Por⸗ 
tugal ausbrachte, womit das Diner ſchloß, welches 
beinahe drittehalb Stunden gedauert hatte. Kurze 
Zeit darauf zog ſich der Gouverneur mit feinem 
Gefolge zurück, und zwar mit denſelben Ehrenbes 
zeigungen, womit man ihn empfangen hatte.“ 


(Beilage.) 


Beilage | 
Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 


M Is. 


Spanien. 

Paris den 15. Jan. Dem „Phare des Py⸗ 
renees zufolge, find die Spanier, welche im Ver⸗ 
trauen auf das Amneſtiedekret in ihr Vaterland zu⸗ 
rückkehrten, von den Behörden verhaftet worden, 
indem die letztern erklären, keinen andern Befehl 
von der Spaniſchen Regierung ihrethalben erhalten 
zu haben. Die Spanier haben deshalb bei dem 
ſpaniſchen Vicekonſul in Olé ron, der ihnen ihre 
Päſſe zur Rückkehr ausgeſtellt hatte, Klage erhoben. 

Holland. 

Die Nachricht von einem zu bedenklicher Höhe 
geſteigerten Seclenleiden des Kaiſers von Rußland 
wird aus Frankfurt am Main auch dem Amſter⸗ 
damer Handelsblatt gemeldet, ſo wie auch in deut⸗ 
ſchen Blättern ſich verſchiedene Andeutungen darüber 
finden. Im Börſenberichte des Handelsblattes vom 
13. Januar heißt es: die Nachricht von der Krank⸗ 
heit des Kaiſers von Rußland hat auf den Stand 
unſeres Fondsmarktes ſehr nachtheilig eingewirkt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 21. Januar. So eben geht uns 
die betrübende Nachricht zu, daß der rühmlichſt be⸗ 
kannte Literat und freigebige Förderer aller edleren 
Beſtrebungen, Graf Eduard Raczynski, in San⸗ 
tomysl geflorben iſt. Die Provinz verliert in ihm 
einen der würdigſten Einſaſſen. 

(Berlin.) Wir haben Hoffnung, wieder meh⸗ 
rere Vereine ins Leben treten zu ſehen. Zuvörderſt 
will man einen Verein begründen, deſſen Zweck es 
ſein ſoll, Jeden, er ſei Türke, Jude, Proteſtant 
oder Katholik, der feiner Confeſſion wegen untere 
drückt oder nur verletzt werden ſollte, auf alle Weiſe 
zu beſchützen und zu unterſtützen. Ferner tragen 
ſich einige mit der Abſicht, nach Aufhebung der hie⸗ 
ſigen Proſtitutionshäuſer die Frauenzimmer nach 
Vandiemensland zu ſchicken, um fie dort, wo es 
an dem weiblichen Geſchlecht ſehr mangelt, zu ver⸗ 
heirathen. 

In einer ihrer letzten Nummern macht die Luxem⸗ 
burger Zeitung dem großen Geſchichtsſchreiber 
Schloſſer in Heidelberg ganz unumwunden den 
Vorſchlag, katholiſch zu werden! 

Der Moniteur ſagt: Seidenwaaren haben 
am Vorgebirge der guten Hoffnung einen gaſehnlichen 
Abſatz. Franzöſiſches, Engliſches, Schweizeriſches 
und ſelbſt Orientaliſches Fabrikat iſt dert zu finden, 


Mittwoch den 22. Januar. 


1845. 


doch erhält das Franzöſiſche den Vorzug. Die Ein⸗ 
fuhr von Baumwollenwaaren beläuft ſich auf 
circa 2 Mill. Fr. Bei dem nahen Angra⸗Pequena 
waren im Mai 30 Engliſche Kohlenſchiffe beſchäf⸗ 
tigt, Guano als Rückladung einzunehmen. 

Die Karte von Frankreich, welche von 
dem Generalſtab bearbeitet wird, ſoll bis jetzt bereits 
5 bis 6 Mill. Frs. gekoſtet haben. 

Die Pariſer Akademie hat in der letzten Sitzung 
eine Kommiſſion in ihrem Schoße ernannt, um 
einen Preis von 10,000 Fr. dem beſten Theater⸗ 
ſtücke zuzuerkennen, welches in den beiden letztver⸗ 
floſſenen Jahren zur Aufführung gekommen in 
Verſen geſchrieben und von 5 Akten iſt. 

In Paris haben die Bäcker, 601 an der Zahl, 
jeder feine Nummer. Jeder iſt gehalten, feinem 
Brodte dieſelbe Nummer aufzudrücken. Auf diefe 
Weiſe iſt es gelungen, ſelbſt wenn das Brodt ſchon 
in dritte Hand übergegangen iſt und zu leicht be⸗ 
funden wird, dem ſchuldigen Bäcker auf die Spur 
zu kommen und ihn der Juſtiz zu denunziren. 

Wir leſen in einem Pariſer Blatt: Die Zahl 
der Aerzte ſcheint ſich in Paris jährlich zu vermeh⸗ 
ren und natürlich die der Kranken auch; denn wie 
A. v. Humboldt bemerkte, daß er jene Völkerſchaf⸗ 
ten ohne Krankheiten getroffen, welche nichts von 
Aerzten gewußt hätten, ſo kann man die Bemer⸗ 
kung des anderen Extrems machen: je mehr Aerzte, 
deſto mehr Krankheiten. 1833 war die Zahl der⸗ 
ſelben 1090; 1836, 1220; 1839, 1310; 1844, 
1360; 1843, 1423; am 1. Januar 1845,1430; 
während die Bevölkerung bei weitem nicht in dieſem 
Verhältniß zugenommen hat. 

—— — A—U—3— 
Theater. 


(Eingeſand ß. 1 

In beiden, am Montag gegebenen Stücken hatte 
Herr Koch Gelegenheit, ſeinem bedeutenden Talent 
für die Komik Anerkennung zu verſchaffen, denn 
wenn gleich das Haus ſchwach beſetzt war, nament⸗ 
lich Parterre und zweiter Rang nur leere Plätze ſehen 
ließ — ſo gelang es dieſem Komiker dennoch von dem 
erſten Range den, feinem Fleiße gebührenden Dan⸗ 
keszoll in reichem Maaße zu erringen. Die „Leib⸗ 
rente“, obſchon etwas veraltet, giebt einem gewand⸗ 
ten Akteur um ſo mehr Anlaß, ſeine ganze Kunſt zu 
entfalten, als die Rolle des „Schauspielers“ zugleich 
der Träger und Inhalt des ganzen Stückes iſt. Hr. 
Koch wußte durch lebhaftes Spiel die hin und wie⸗ 
der bedeutenden Längen des Stücks weniger fühlbar 
zu machen, fo wie er, als „Vater der Debütantin“, 
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das Publikum in fortwährender Heiterkeit zu erhal⸗ 
ten und das ſchon an ſich effektvolle Stück noch durch 
eine Menge glücklich angebrachter Lokalwitze auf das 
mannichfaltigſte auszuſchmücken wußte. Namentlich 
gelang dem Darſteller die Scene, die er aus dem 
Orcheſter ſpielt, auf das Beſte. Windmüller wurde 
mit feiner Tochter, die Fräulein v. Zabeltitz zur 
Zufriedenheit ſpielte, nach dem Stücke gerufen. Auch 
die übrigen mitwirkenden Bühnenmitglieder laſſen es 
an Nichts fehlen, um dem Ganzen Rundung zu ge⸗ 
ben. — Wir verbinden mit obigem Referat die An⸗ 
d daß Herr Koch in dieſer Woche, wahrſchein⸗ 
ich Freitag, fein Beneſiz in der Rolle des „reiſen⸗ 
den Studenten“ haben wird, und glauben uns ſo 
den vielen Freunden des wackern Komikers zu ver» 
pflichten, wenn wir fie bei Zeiten auf feinen Ehren⸗ 
tag auſmerkſam machen, damit feinem heiteren, er⸗ 
gögenden Spiele auch die, ihn fröhlich ſtimmende 
Staffage eines vollen Hauſes nicht fehle. Wie wir 
hören, ſoll obigem Stücke noch der, durch Herrn 
Koch ſo beliebt gewordene „Dachdecker“ hinzugefügt 
werden, — wir würden mehr für die Rolle des 
„Mengler“ ſtimmen, durch welche Herr Koch Do 
ſo ſchnell in die Gunſt des Publikums geſetzt hat, 
daß man allerdings nicht von ihm ſagen kann 
„End lich (ſondern gleich) hat er es gut SC, 
Sc V. 2. 


2. —.. —.— f!.:..—5ß5—.— 
(Eingeſandt.) 

Wir glauben, das Theaterliebende Publikum mit 
Recht darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß 
der gegenwärtig hier gaſtirende geniale Komiker Koch 
Freitag den 24ſten d. Ms. ein Beneſtz geben wird. 
— Derſelbe hat, wie wir hören, dazu gewählt: 
„Der reiſende Student, oder: Das Donnerwetter“, 
Operette in 2 Akten. Hierauf (um dem Wunſche 
vieler Theaterfreunde zu genügen): Der Dachdek— 
ker, Poſſe in 5 Akten. — Es ſteht zu erwarten, daß 
Herr Koch uns einen ſehr heitern Abend verſchaffen, 
und daß, wer es irgend möglich machen kann, dem 
Erheiterungskünſtler durch den Beſuch des Theaters 
die Anerkennung ſeiner Verdienſte zollen wird. 

v. J. S. 


Schreyer's Affen⸗Theater. 
Eingeſandt.) 

Noch ein Kunſtfreund erlaubt ſich, das hieſige Pu⸗ 
blikum auf den ihm durch die Vorſtellungen dieſes 
Theaters dargebotenen Genuß aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, Vorzüglich hat ihn die Erſcheinung der klei⸗ 
nen, wenig über zwei Fuß hohen Pferdchen, unter 
welchen der Hengſt „Maertze“ ſich durch ſeine au⸗ 
ßerordentliche Abrichtung beſonders auszeichnet, an⸗ 
gezogen. Wer größere Kunſtreiter⸗Geſellſchaften ſah, 
findet hier im Miniaturbilde die ſchwierigſten Dar⸗ 
ſtellungen, namentlich den ſich, auf dem Sattel ſte⸗ 
hend gegen feine Feinde vertheidigenden Lancier, den 
Poſtzug, das Springen durch Papierreifen ꝛc. mit 
dem Unterſchiede wieder, daß das, was er dort von 
Menſchen ſah, hier von Affen ausgeführt wird, was 
um fo mehr für die Kunſtfertigkeit der kleinen Pferde 
ſpricht, als bei den menſchlichen Kunſtreitern die 

erde von ihrem Reiter ſchulgerecht geführt werden, 
während ſie hier aller Führung entbehren. 


Eine angenehme Zugabe ſind die Nebelbilder, von 
welchen beſonders die mit Schnee bedeckten Winter⸗ 
anſichten ihrer naturgetreuen Nachbildung wegen 
überrafhen. Zu wünſchen wäre es, daß Herr 
Schreyer für ſeine große Mühe und Koſten auch 
in unſerm kunſtſinnigen Poſen während der, wie man 
erfährt, nur noch kurzen Dauer ſeiner Anweſenheit 
einigermaßen entſchädigt werde. Darum, wer ſich 
einen frohen Abend machen will, der gehe hin und 
ſchaue, denn wahrſcheinlich wird uns nicht ſo bald 
wieder Gelegenheit zu einem ſolchen Genuffe geboten 
werden. 


DSDS p p r — Q Q—— 
Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Donnerſtag den 23. Januar: Auf Verlangen: 

Er muß aufs Land. Vorher: Drei Frauen 
und keine, Luſtſpiel in 1 Akt von Kettel. 


— 

Die heute früh 4 Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Mädchen 
zeige ich Verwandten und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt an. Adolph Lehmann. 

Poſen, am 21. Januar 1845. 


— — 
Dr. F. A. W. Netto: Anweiſung zur Anfertis 
gung eines ſehr zweckmäßig und bequem eingerichteten 


Badeſchrankes 


für Dampf-, Sturz⸗, Regen⸗, Spritz⸗ und Douche⸗ 
Bäder. Für kleinere Städte, Heilanſtalten, Hoſpi⸗ 
täler, ſo wie insbeſondere zum häuslichen Gebrauch. 
Mit einer genauen Abbildung des Apparats und 
ſeiner einzelnen Theile, nach preußiſchem Fuß⸗ und 
Zollmaß. gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. ger 
räthig bei E. S. Mittler in Poſen. 


Bei J. J. Heine in Poſen iſt zu haben: 
Simon, die Preußiſchen Richter und 
die Geſetze vom 29. März 1844. 
Preis 20 Sgr. 


Aufgebot. 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Dber- 
Landesgerichts befinden ſich nachſtehende zum Aufge⸗ 
bot geeignete Maſſen, und zwar: 

1) Maſſe der Bialokarskiſchen Erben mit 8 Rilr. 

16 jo, 7 pf. in baarem Gelde; 

2) Julianna v. Osmialowskaſche Nachlaß maſſe 

mit 800 Rthlr. 1 fgr. 3 pf. in baarem Gelde; 
3) Engel /a. Piſarzewski mit 2 Rihlr. 25 fgr. 
4 pf. in baarem Gelde; 

4) Peter Polewskiſche Nachlaßmaſſe mit 33 Rilt. 

1 fgr. 7 pf. in baarem Gelde; 

5) Special⸗Maſſe der Wittwe Teßner, ſpäter 
verehelichten Jeske, mit 1 Kthlr. I1 fgr. 9 pf. 
in baarem Gelde; x 

6) Bartholomäus Pakulskiſche Special = Maffe 
ex Chwalkowo mit 4 SE, 19 fgr. 10 pf. in 
baarem Gelde; 2 

7) Franz v. Chmielewstifhe Judicial⸗Maſſe mit 
3 Rihlr. 5 Ge, 3 pf. in baarem Gelde; 


171 


8) Nikolaus Dobbekſche Kuratelmaſſe mit 9 Rllr. 
1 pf. in baarem Gelde; a 

9) Revenuen⸗Maſſe von Myſzki, und zwar der in 
derſelben zurückgebliebene Antheil des Felix Jo⸗ 
ſeph von Rzepecki, mit 13 Rthlr. 12 fgr. I pf. 
in baarem Gelde; 

10) Kammerherr Johann von Niewieſzynskiſche 

Maſſe ex Wladislaus von Niewieſzynski, mit 
62 Rthlr. 13 fgr. 2 pf. in baarem Gelde; 

31) Johann Gotthilf Hoffmannſche Judizialmaſſe 

mit 58 Rthlr. 26 far. 1 pf. in baarem Gelde; 
12) Marianna von Mierzkowska, verchelichte 
von Bieſiekierska mit 2 Rthlr. 19 fgr. 6 pf. in 
baarem Gelde; i 

13) Stanislaus von Niewieſzynskiſche Judizial⸗ 
Maſſe mit 5 Rthlr. 22 fgr. 6 pf. in baarem Gelde; 

14) Auguſt Ludwig Petrichſche Maſſe mit 1 Rtlr, 
15 fgr. 2 pf. in baarem Gelde; 

15) Barbara Pradzinskaſche Maſſe mit 2 Kthlt. 
9 ſgr. 7 pf. in baarem Gelde, und mit 26 Rtl, 
25 gr. 7 pf. indisponible Activa; 

16) Marianna von Koludzkaſche Curatel-Maſſe 

mit 2 Rthlr. 17 ſgr. 3 pf. in baarem Gelde; 

17) Probſt Stolinski ex Trzeinski mit 56 Rthlr. 

20 ſgr. I pf. in baarem Gelde; 
18) Antonina von Kalkſteinſche Maſſe mit 3 Ktl. 
12 fgr. 8 pf. in baarem Gelde; 

19) Ezapsti c/a. Niewieſzynski mit 14 gëttt, 8 

fgr. 7 pf. in baarem Gelde; 

20) von Radziminskiſche Pupillen⸗Maſſe mit 7 

Rthlr. 15 ſgr. 3 pf. in baarem Gelde. 

Alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Erben, 
oder aus andern Gründen auf die obigen Maſſen 
Anſpruch haben, werden hierdurch benachrichtigt, 
daß ſofern dieſe baaren Gelder und Activa nicht bin- 
nen 4 Wochen unter Beibringung der zur Legitima⸗ 
tion der Empfänger dienenden Beweismittel aus dem 
Depoſitorio abgefordert werden, dieſelben nach Ab— 
lauf dieſer Friſt der Juſtiz⸗Ofſizianten⸗Wittwenkaſſe 
übermacht werden ſollen. 

Bromberg, den 31. December 1844. 

Koͤnigl. Ober-Landesgericht. 


Ungar⸗Wein⸗Auktion. 


Donnerſtag den 23ſten und Freitag den 
24ſten Januar Vormittags von 10 und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, ſollen im Auktions-Lokal 
am Sapieha⸗ Platz No. 2., 1000 Flaſchen ächter 
Ungar⸗Wein in Körben à 25 Flaſchen und klei⸗ 
nern Parthieen à 6 und 12 Flaſchen, ſo wie auch 
190 Quart feinen Jamaika ⸗ Rum und 500 
Flaſchen verſchiedene franzöſiſche und Rhein⸗ 
weine an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in Preuß. Cour. verſteigert werden. 


u ſch ü tz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


Champagner⸗Auktion. 


Für Rechnung eines Hauſes in Epernay ſollen 
Montag den 27. Januar Vormittags von 
10 Uhr ab, im Königl. Packhofs⸗Gebäude auf der 
Wilhelms⸗Straße, 320 Flaſchen ächter Champagner⸗ 
Wein in Parthien a 10 Flaſchen, an den Melſt⸗ 


bietenden gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour. 
öffentlich verfieigert werden. 


ü tz, 
K. Aukt⸗Comm. 


— . — — —— 2—ũ—4 
Aachener und Münchener Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Sicherheits⸗Kapital .. 3 Millionen Thaler. 
Einjährige Prämien⸗ 


Anf. 
Hauptmann a. D. 8 


Reſerge 561,288 Thaler. 
Prämien » Einnahme 
pro 1813. 813,595 


Verſicherte Summen 8 
im Jahre 1843. 1 234,271 
aler. 
Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft empfiehlt ſich deren Agent 
Ignatz Pulver macher, 
Breite⸗Straße No. 8. 
im Januar 1845. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Auf der Herrſchaft Wallis furth bei Glatz ſte⸗ 
hen in dieſem Jahre 100 Stück Stähre, 250 Stück 
Mutterſchaaſe, größtentheils 2 und Zjährig, und 
220 Stück 2jährige Schöpſe zum Verkauf. Woll⸗ 
reichthum, verbunden mit hoher Feinheit, ſo wie der 
von jeder erblichen Krankheit freie Geſundheitszuſtand 
der hieſigen Heerden iſt hinlänglich bekannt. Bemerkt 
wird nur, daß die Mutterſchaafe bereits mit unſern 
beſten Sprung- Böden bedeckt worden, und daß die 
Beſichtigung, ſo wie der Verkauf an jedem beliebi⸗ 
gen Tage durch den Unterzeichneten erfolgen kann. 

Wallisfurth „den 18. Januar 1845. 

Friedrich von Falkenhauſenſches Wirthſchafts⸗ 
Amt der Herrſchaft Wallisfurth. 
Kade, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Schaaf zucht. 

Es ſind in dieſem Jahre weit größere Quantitä⸗ 
ten Mutterſchaafe und Stähre aus den berühmteſten 
Heerden Schleſiens zum Verkauf geſtellt, als in frü⸗ 
hern Jahren, und es werden, trotz den hohen Woll⸗ 
preiſen, den Käufern die billigſten Bedingungen ge⸗ 
währt. 

Ich erlaube mir daher, mich den geehrten Schaaf⸗ 
züchtern des Großherzogthums Poſen zu Beſorgun 
der Einkäufe oder deren Vermittelung gehorſamſt zu 
empfehlen, wozu meine oieljährigen Erfahrungen 
und Connexionen mich vollkommen befähigen, fo 
wie das Vertrauen, deſſen ich mich in ganz Schle⸗ 
fien erfreue. Auch bin ich bereit, auf jede an mich 
gerichtete Anfrage unentgeltlich die genügendſte Aus⸗ 
kunſt zu geben. e 

Breslau, im Januar 1845. 

Sigmund Heß, Kaufmann, 
Blücherplatz No. 14. 


Brennholz-⸗Verkauf. 

Hinter dem Schilling bei der Naramowicer Zie- 
gelei, ſtehen eichene Klobenklaflern, zu 3 Rthlr. 2 
Sgr 6 Pf. die Klafter, 7 Fuß hoch eingeſetzt, zum 
Verkauf. 


Poſen, 
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Mein Seiden- Waaren » Lager ift durch neue Eins 
käufe auf der jüngſten Neujahrs⸗Meſſe mit allen 
dieſer Branche angehörenden Artikeln reichhaltig 
verſehen, und verkauſe ich wie vor zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten feſten Fabrik⸗Preiſen. 

Arnold Witkowski, 
Markt⸗ und Schloß⸗Str.⸗Ecke Nr. 84. Iſte Etage. 
— — —— ͤ àeVub— ————yę— — 


Durch direkten Einkauf in der jüngſten Leip⸗ 
ziger Neujahrsmeſſe it unſer Modewaa⸗ 


ren-Lager wiederum auf's Vollſtändigſte aſſortirt 
und empfehlen wir vorzüglich die neuen wollenen 


Stoffe Baldemora, Casan, Millanolli 

und Rongera. 

Hirschfeld & Wongrowitz, 
M 56 


arkt 56. 


Walliſchei No. 90. find vom Iften Oktober c., als: 
1) eine Bäckerei, und 
2) eine bequeme Wohnung, Keller, Stallung ꝛc., 
welche gegenwärtig der Bäckermeiſter Herſe inne 
hat, anderweit zu vermiethen. Das Nähere zu er⸗ 
fragen bei Unterzeichnetem. 
Brylinski. 


Einige große Schüttungen, dicht am Warthe⸗ 
Fluſſe, können noch ſofoͤrt verpachtet werden bei 
F. Seidemann, 
Hinter-Walliſchei No. 5. 


Die Licht⸗ und Seifen⸗Fabrik mE 
von V. Tabulski, Poſen, Breslauer- Straße 
Nro. II., verkauft das Pfund beſte harte Seife zu 
4 Sgr., den Ctr. zu 13 Rthlr.; Lichte das Pfund 
zu 5 Sgr., Centner zu 172 gétt, 


Von dem ſo ſehr beliebten wirklich ächten 
Warſchauer und Krakauer braunen und Weis 
ben Meth habe ich die zweite Sendung erhalten, 
und offerire die Ftel⸗Flaſche zu 74 Sgr. 

Hartwig Kantorowicz, 
Poſen, Wronkerſtraße Nro. 4. 


DE SR 22 253 


| Nedonten- Anzeige. | 
9 


Die in No. 14. der Moie Zei: 
tung annoncirte Große Redoute 
wird auf vieles Verlangen ſchon 
am Sonnabend den 25ſten d. M. 
bei mir im Saale des Hotel de 
Saxe ſtattſinden, allwo in mei- g 
ner Wohnung und an der Kaffe k 
Entreéebillets à 15 Sgr. pro Per: | 
A fon und Familienbillets A 1 Rthlr. f 
zu haben ſind. . 
` G. E. Roggen. 

a Ze TT ar 


FICK 


Morgen Donnerſtag den 23. d. M. 
Wurſt⸗ Picknick und 
Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet C. Schulze, 
Friedrichsſtr. No. 28. 


Donnerſtag den 23ſten friſche Wurſt und Schmor⸗ 
kraut nebſt Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet 
P. Graupe. 


— —— —— ——ö . -ſ— — 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Staats-Schuldscheine .. . ... | 34 [1004 | 993 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — J 941 f 935 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. Sal — 994 
Berliner Stadt Obligationen 34 11004 | 992 
Daus did ae, — one — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . 31 99 (ost 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 4 — 11033 
dito dito dito 31 — La) 
Ostpreussische dito 31 — Hun 
Pommersche dito 34 1003 | 992 
Kur- u. Neumärkische dito 31 1004 1004 
Schlesische dito 31 100 — 
Friedrichsd or — | 35] 1397 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr.. — | 113 111 
Disconto „...... 9 — 34 44 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 Ltd a 
dro, dro, Prior. Oblig, `... 4 — .— 
Magd. Leipz. Eisenbahn..,... — — ii 
dto. dto. Prior. Oblig, .. 4 — 11034 
Berl, Anh. Eisenbabn `... — 152 151 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 10271 — 
Düss. Elb. Eisenb ann 5 — 964 
dto, dio. Prior. Oblig. 4 — GH 
Rhein, Eisenbahn. 5 9344 — 
dto. dia, Prior. Oblig .. 4 — 984 
dto. vom Staat garant. 3 | 964 — 
Berlin-Frankfiurter Eisenbahn 5 en — 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 = — 
Ob.- Schles. Eisenbahn .. . .- 4 — 1119 
do. do. do, Litt. B. v. eingez. — 1104 — 
Brl.-Stet. E. Lt. A und 3. — 112641 — 
Magdeb- Halberstädter Eisenb, 4 [1114 1101 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 — — 
dito. dito, Prior. Oblig 4 — . 
Bonn-Kölner Eisenbahn .... 5 — — 


rrr——— — ——üä. —— — — — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
Preis 


den 20. Januar 1845, 
(Der Scheffel Preuß.) 


Roggen 

Ar 

EE 

Buchweizen 

ee 11 16 
toner — 9 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. . 
Vutter, das Faß zu d Pfd.] Ui 6 1 20 — 


